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„Wir haben uns als Herausgeber 
des Allergo Journal International 
den Prinzipien des Committee of 
 Publications Ethics verschrieben.“

Raubverlage und ihre Intrigen

E rhalten Sie in letzter Zeit auch Einladungen per 
E-Mail, Orginalarbeiten oder Übersichtsarbei-
ten für internationale Open-Access-Journale 

zu verfassen? Meist verbunden mit einem Angebot 
deutlich reduzierter Open-Access-Gebühren wer-
ben hier fragwürdige Verlage um die Einsendung 
von Arbeiten, die dann – so das Versprechen – in-
nerhalb kürzester Zeit nach einem unkomplizierten 
Review-Verfahren verö�entlicht werden. Mehr oder 
weniger geschickt werden Autoren – aufgrund ihrer 

„herausragenden bisherigen Leistungen im jeweili-
gen Fachgebiet“ – häu�g gleichzeitig eingeladen, 
dem Herausgeberkollegium des Journals beizutre-
ten. Die Journale schmücken sich mit namha�en 
Herausgebern, die häu�g gar nichts davon wissen, 
geschweige denn einer Mitarbeit zugestimmt haben, 
und nutzen Namen mit verblü�ender Ähnlichkeit 
zu gut etablierten Journalen, ein Phänomen das als 

„Journal Hijacking“ bezeichnet wird. 
Hinter dem Ganzen steckt ein betrügerisches 

 Geschä�smodel, das gezielt Schwächen unseres 
Wissenscha�ssystems ausnutzt. „Publish or perish“ 
heißt nach wie vor das Konzept, nach dem Erfolg in 
der Wissenscha� gemessen wird. Verlockend ist da-
das Angebot, schnell und unkompliziert Studiener-
gebnisse zu verö�entlichen, die anderweitig erst 
eine langwierige Begutachtung durch Fachexperten 
(Peer Review) durchlaufen müssten. Genau hier 
wird das wissenscha�liche System in per�der Wei-
se missbraucht, denn auch wenn diese Journale be-
haupten ein reguläres Peer Review anzubieten, ist 
dies selten wirklich der Fall. Das primäre Interesse 
der Verlage besteht darin, Autoren zu �nden, die be-
reit sind für ihre Verö�entlichungen hohe Gebüh-
ren zu bezahlen, ohne dafür die Leistung einer re-
gulären wissenscha�lichen Publikation zu erhalten. 

Für diese Machenscha�en prägte Je�rey Beall 2010 
den Begri� „Raubverlage“ und gründete eine zum 
Teil umstrittene Web-basierte Liste, die Beall’s List, 
auf der potenzielle  Raubjournale und Verlage hinter-
legt wurden und die seit 2017 anonym online weiter-
geführt wird (beallslist.weebly.com) beziehungs weise 

als kommerzielles Produkt für institutionelle Nutzer 
angeboten wird (Cabells Scholary Analytics: www.
cabells.com). Aktuell muss man von bis zu 9.000 
Raubjournalen ausgehen. 

Bei der Menge an fragwürdigen  wissenscha�lichen 
Journalen ist es für Laien unmöglich nachzuvollzie-
hen, welchen Stellenwert ein Publikationsorgan in 
der Welt der Wissenscha� hat. Aber nicht nur Laien 
scheinen hier Probleme zu haben. Einer aktuellen Re-
cherche der Süddeutschen Zeitung, des NDR und 
WDR zu Folge sind auch zahlreiche Forscher deut-
scher Universitäten, Behörden, Forschungsinstituti-
onen und Pharmakonzerne dieser publikatorischen 
Bauernfängerei auf dem Leim gegangen (https://pro-
jekte.sueddeutsche.de/artikel/wissen/angri�-auf-die-
wissenscha�-e398250). Erste Universitäten und Ins-
titutionen haben unterdessen Beratungsstellen ein-
gerichtet, die vor Verö�entlichungen gezielt überprü-
fen, ob Journale auch den Kriterien der guten wissen-
scha�lichen Praxis entsprechen.

Das unlautere Geschä� der Raubverlage ist ein 
massiver Angri� auf die Integrität der Wissenscha� 
und ö�net Tür und Tor für Scheinwissenscha� und 
wissenscha�lichen Humbug. Autoren, die in derar-
tig fragwürdigen Journalen publizieren, müssen 
sich darüber im Klaren sein, dass sie ein betrüge-
risches System unterstützen und mit ihrem Namen 

„adeln“. Um diesen desaströsen Entwicklungen Ein-
halt zu gebieten, muss für uns alle eine absolute 
Null-Toleranz-Politik gelten in Sachen „fake jour-
nals“, „fake publisher“ und „fake science“. 

In diesem Sinne haben wir uns als Herausgeber 
des Allergo Journal International seit Gründung 
den Prinzipien des Committee of Publications 
Ethics verschrieben und sagen Ihnen als Autoren 
und Lesern einen fachlich kompetenten, sachlichen, 
transparenten und fairen Reviewprozess zu. 
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